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DIE STADTTEILZEITUNG VON HÖTTINGWEST UND KRANEBITTEN

100 Jahre Innsbrucker Sportklub ISK

Auch wenn der Innsbru-
cker Sportklub (ISK) auf-
grund der Fusion mit dem
SV Lohbach/Kranebitten
im Jahr 2012 zur SPG Inns-
bruck West nicht mehr den
Bekanntheitsgrad früherer
Zeiten besitzt, ist der Tra-
ditionsverein auch heute
noch sehr vielen Tirolern in
sehr guter Erinnerung. Das
zeigte das 100-jährige Jubi-
läum des Vereins.
Am 16. September fand ein
großes Fest am Sportplatz
Hötting-West statt.
Es war ein Stelldichein
zahlreicher Wegbegleiter:

Ehemalige Funktionäre,
Spieler, Trainerlegenden
und natürlich zahlreiche
ZuseherInnen haben sich
das Event nicht entgehen
lassen. Auch einige Ehren-
gäste wie Landeshaupt-
mannstellvertreter Georg
Dornauer, Stadträtin Elisa-
beth Mayr, der Vize-Präsi-
dent des Tiroler Fußball-
verbandes Adi Stastny
oder ASVÖ Bezirksob-
mann Erwin Vones durften
an diesem Ehrentag nicht
fehlen und reihten sich un-
ter den zahlreichen Gratu-
lanten ein. Durch das
Programm des Jubiläums
führte Moderator Georg
Herrmann.
Während sich die kleinen
Gäste bei einem vom
Dachverband ASVÖ orga-
nisierten Kinderprogramm
mit Eventbegleitung amü-
sierten, ließen die Gäste
beim Grillen und Umtrunk
die vielen Sternstunden

Revue passieren.
Sie dachten auch an bereits
verstorbene Funktionäre -
wie Vereinslegende Alois
Schrettl. Auf Initiative von
Schrettl, vielen auch durch
die Tiroler Fußballschule
bekannt, wurde 1988 vom
damaligen Bürgermeister
Romuald Niescher der
Fußballplatz in Hötting-
West eröffnet.
Beim anschließenden Le-
genden-Fußballspiel zwi-
schen dem ISK und SV
Lohbach/Kranebitten führ-
ten die ehemaligen Kicker
in die erfolgreiche ISK-Ver-
gangenheit zurück. Der be-
rühmteste ISK Spieler ist
zweifellos der ehemalige
ÖFB-National-
spieler und FC Tirol Meis-
tertrainer Kurt Jara.
Im Anschluss fanden auch
die beiden Kampfmann-
schaftsspiele der SPG Inns-
bruck West (Landesliga
West und 2. Klasse Mitte)

statt.

In Summe ein wirklich toll
organisiertes Event mit
vielen lustigen Momenten
und netten Leuten. Bis lang
in die Nacht hinein wurden
alte Erinnerungen wieder
aufgefrischt und über alte
Zeiten gelacht. Ein großes
Dankeschön dem gesamten
Team von der SPG Inns-
bruck West für die großar-
tige Bewirtung aller Gäste,
allen voran an die Schrift-
führerin der SPG Innsbruck
West Petra Kodera für die
großartige Organisation
und Planung. Ein großes
Dankeschön auch an unse-
ren Mitorganisator ISK
Obmann Georg Plank und
den zahlreichen Hel-
ferInnen wie Harald De-
genhart mit seiner Nina
Rimml, Helli Vojak, Tho-
mas Grießer uvm.

G.L.

Innsbrucker Sportklub ISK 2023 Georg Plank
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Wahrscheinlich ...

... ist es nicht, einen Lotto-
Sechser zu gewinnen.
Ebenso ist es unwahr-
scheinlich, mit dem Flug-
zeug abzustürzen. Wie
wahrscheinlich ist es, dass
ein Auto vorbeifährt, in
dem sich mehr als eine Per-
son befindet, und wie un-
wahrscheinlich, dass je-
mand in der Straßenbahn
nicht in sein Handy glurrt
und/oder darauf herum-
hackt?

Das kannst du ja leicht
feststellen, meint unser
Hausmeister-Stellvertreter.
„Du brauchst ja nur im In-
ternet zu blättern. Dort
steht alles.“ – „Aber dann
gehöre ich auch zu den Mo-
bilschnüfflern, und so et-
was will und werde ich
nicht sein.“ Daheim auf
meinem Standcomputer
schaue ich dann dennoch
nach. Die Website „be-
smart“ berichtet, dass ge-
mäß einer Befragung 70
Prozent der Autofahrerin-
nen und Autofahrer ihr
Handy während der Fahrt
benutzen. Und diese 70
Prozent sind im Auto sicher
allein, schließe ich. Über
Smartphones in Straßen-
bahnen finde ich nichts.
Aber so 70 bis 80 Prozent
werden es dort wohl auch
sein. Aber ich bin ja selbst
Physiker und Mathemati-
ker! Also Berechnen und
Experimentieren sollten
keinerlei Problem für mich
darstellen. Ich beginne bei
Lotto und Flugzeug. Es
gibt 8.145.060 Möglichkei-
ten, 6 Zahlen aus 45 auszu-
wählen. Die Wahrschein-
lichkeit, beim Lotto mit ei-
nem Tipp 6 richtige zu tip-
pen, ist also in etwa 1 zu 8
Millionen. Beim Flugzeu-
gabsturz muss ich auf die
Statistik zurückgreifen. Je-
ne, die 2019 herausgegeben
wurde, ergab, dass ca. je-
des 16-millionste Flugzeug
abstürzt. Bei zwei Flügen
ist die Absturz-Wahr-

scheinlichkeit also eben-
falls 1 zu 8 Millionen. Ein
Lotto-Sechser ist also unge-
fähr gleich wahrscheinlich
wie ein Absturz während
der beiden Flüge in den Ur-
laub und vom Urlaub zu-
rück.

Wie aber kann man die
Brauchbarkeit der statisti-
schen Wahrscheinlichkeit
überprüfen? Dazu bedarf es
eines Experiments. Ein sol-
ches habe ich einmal
durchgeführt, als ich noch
im Gymnasium Mathema-
tik unterrichtete. Beim „Pa-
schen“ werden 5 Würfel
geworfen. Es gibt dabei
7776 verschiedene Möglich-
keiten, wie die Würfel zu
liegen kommen können. Ge-
nauso oft habe ich daheim
gewürfelt und bei jedem
Wurf die Augensumme no-
tiert. Diese reicht von 5 bis
30. In der Schulstunde ha-
ben wir dann die Vertei-
lung der Augensumme mit
Hilfe der jeweiligen Aus-
falls-Möglichkeiten berech-
net. So gibt es beispiels-
weise einerseits für die
Summe 5, andererseits für
30 jeweils nur eine Mög-
lichkeit, nämlich fünf Ein-
ser oder fünf Sechser. Am
öftesten ergeben sich die
Summen 17 und 18. Wir
haben das entsprechende
Diagramm gezeichnet, in
das ich dann die Ergebnis-
se meiner „Heimwürfelei“
eintrug.

Fantastisch, diese Beinahe-
Übereinstimmung!
Und wie mein Puls hinauf-
schnellte, als ich im Zuge
meines Würfel-Experiments
genau sechsmal auf ein
„Grande serviert“ starrte!
Wer etwas Ähnliches
durchführen will, aber ein
wenig leichter, der nehme
nur einen Würfel und wird
feststellen, dass bei 600
Würfen ca. 100 auf jede
Zahl von 1 bis 6 entfallen.
Sicherlich nicht ganz ge-
nau. Und man darf auch
keine höhere Wahrschein-
lichkeit eines 6ers anneh-
men, weil lange keiner
gekommen ist. Im Sommer
1913 haben beispielsweise

in einem Casino in Monte
Carlo etliche Leute Unmen-
gen an Geld verloren. Die
Kugel fiel nämlich 20x hin-
tereinander auf Schwarz.
Nun dachten viele, die
Wahrscheinlichkeit von Rot
wäre jetzt größer als jene
von Schwarz. Ein fataler
Irrtum! Erst beim 27. Mal
kam Rot. Und genau so ei-
nem Irrtum bin ich hier bei
uns in Hötting-West aufge-
sessen. Genau dort wollte
ich nämlich überprüfen, in
wie vielen Prozent der Au-
tos, die von Kranebitten
oder von noch weiter drau-
ßen kommen und in die
Stadt sausen, nur ein
Mensch sitzt, und außer-
dem interessierte es mich,
wie viele Personen, die mit
der Straßenbahn fahren,
gerade auf ihr Mobiltelefon
starren oder darauf herum-
tippen. Mich selbst musste
ich dabei ausnehmen, denn
erstens bin ich wie gesagt
kein Mobilschnüffler, und
zweitens hatte ich keine
Zeit dafür, denn ich musste
ja das Experiment durch-
führen. So stieg ich zu-
nächst an der Haltestelle
Technik in den K ein und

fuhr in Richtung Kranebit-
ten. Ich hatte einen guten
Blick auf die andere Stra-
ßenseite und stellte fest,
dass in ALLEN Autos, die
meinem K entgegenkamen,
nur ein Mensch saß. Das
kann doch nicht sein, dach-
te ich, und musste an das
Roulette von 1913 denken.
Für das zweite Experiment
startete ich ebenfalls an der
Haltestelle Technik und
stieg in einen Wagen der
Linie 2. Ich fuhr bis zum
EKZ West und zählte die
Leute: jene, die in der Stra-
ßenbahn saßen und jene,
die einstiegen. In der Sum-
me waren es 47. Das Ergeb-
nis lässt mich bis heute an
der Brauchbarkeit der sta-
tistischen Wahrscheinlich-
keit zweifeln, denn ich
glaubte ganz einfach nicht,
was ich da sah:
Alle 47 - wirklich ALLE –
starrten in ihr Handy oder
tippten darauf herum. Alle
außer mir.

Otto Licha

Dezember 2023 - Feber 2024

Wir freuen uns schon auf Ihre
Beiträge für die nächste Ausgabe!

Senden Sie diese an
redaktion@westwind.or.at

Der Redaktionsschluss ist am

30.10.2023

DIE STADTTEILZEITUNG VON HÖTTINGWEST UND KRANEBITTEN
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Festakt zu Mariä Himmelfahrt
In Tirol wurde das Fest
Mariä Himmelfahrt im Jahr
1959 zum Gedenken an die
Befreiung Tirols im Jahr

1809 zum Landesfeiertag
mit der Bezeichnung Ho-
her Frauentag erklärt. Tra-
ditionell zu diesem Festakt

wurden auch heuer wieder
am Hohen Frauentag in
Innsbruck einige Personen
vor den Vorhang geholt
und ausgezeichnet. Die
Landeshauptleute Anton
Mattle und Arno Kompat-
scher (Südtirol) verliehen
Verdienst- und Lebensret-
termedaillen an viele ver-
diente Frauen und Männer
aus Tirol und Südtirol. Die
meisten der Ausgezeichne-
ten haben den Großteil ih-
res Lebens ehrenamtlich
für die Gemeinschaft, die
Menschen, ihre Heimatge-
meinde und letztlich für
Tirol zur Verfügung ge-
stellt. Mit dabei waren
auch zwei aus unserem
Stadtteil. Hierbei handelt
es sich zum einen um
Herrn Franz Peer (Ver-
dienste um das Vereins-
und Sozialwesen) und zum
anderen um Frau Mag.a
Cornelia Atalar (Verdienste
um die Inklusion, Gleich-
behandlung und Men-
schenrechte).

Franz Peer ist den meisten
persönlich bekannt, denn
er ist bei unzähligen Ak-
tionen und Vereinen in
und um unseren Stadtteil
dabei gewesen bzw. immer
noch dabei. Unter anderem
war er auch Gründungs-
mitglied des WESTWIND
und viele Jahre in einer
Funktion tätig und noch
länger im Redaktionsteam
aktiv. Das waren unzählige
unbezahlte Stunden, die
wertvoll und unbezahlbar
waren. Dafür auch noch
von dieser Stelle aus ein
großes Dankeschön.
Frau Mag.a Cornelia Atalar
ist Obfrau von „MIT“ -
Musliminnen in Tirol und
dem Verein Balance.
Wir gratulieren unseren
StatteilbewohnerInnen
recht herzlich zu dieser
Auszeichnung und wün-
schen alles Gute!

ThMFranz Peer nach der Ehrung am 15. August 2003 Foto: Peer privat
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Städtebauliche Entwicklung Hötting-West
Der Stadtsenat der Ge-
meinde Innsbruck befasste
sich am 8. August mit der
städtebaulichen Entwick-
lung in Hötting-West. Auf
Basis der überarbeiteten
städtebaulichen Studie aus
dem Jahr 2019 soll „auf ei-
ner Fläche von etwa 21
Hektar ein qualitätsvoller

urbaner Stadtraum, der
Wohnen, Arbeiten, Infra-
struktur und großzügige
Grün- und Freizeiträume
vereint, entstehen“ wird in
„Innsbruck informiert“ be-
richtet. Auf der Grundlage
des von der Stadtplanung
errichteten „Städtebauli-
chen Rahmenplanes“ sind

nun weitere Verhandlun-
gen mit den Grundeigentü-
merInnen vorgesehen.
Ebenso dient dieser als Un-
terlage für die Umweltver-
träglichkeitsprüfung, damit
weitere Schritte des Stadt-
teil-Entwicklungsprozesses
in Hötting-West unternom-
men werden können.

Ein besonderes Augenmerk
wird auf die Errichtung
von leistbarem Wohnraum
gelegt.

zusammengefasst von JJ.

Von vielen vorab angekün-
digt, von unzähligen Ver-
einen, Institutionen, der
Pfarre aber auch einzelnen
BewohnerInnen unseres
Stadtteils mitorganisiert
und geplant, wurde das
Spektakel allseits mit
großer Spannung und viel
Vorfreude erwartet. Mach-
te die Stadtteiltour doch
heuer erstmals auch Stati-
on im äußersten Westen
von Innsbruck, wo jahr-
zehntelang ein klar dörfli-
cher Charakter vor-
herrschte und daher der
Begriff "Stadtteil" eher un-
zutreffend schien. Nun
entstand in manchem Sied-
lerherzen wohl unleugbar
ein Hauch von Stolz, end-
lich dazuzugehören, auf-
zusteigen von einem
kleinen Vorstadt-Grätzel
zu einem allseits bekann-
ten und angesehenen Teil
der schönen Alpenstadt

Innsbruck. Wurden in den
vergangenen Jahrzehnten,
die Siedlung besteht im-

merhin schon seit den
1930er Jahren, liebevoll
Siedlervereinsfeste an ei-
nem Wochenende began-
gen. Wohl mit großem
Einsatz vor allem der Sied-
lerfrauen, mit Biertischen,
Würsteln und Getränk, mit
selbstgemachtem Kuchen
und Kaffee. So blieb der
Charakter dieser Festivität
doch im Kleinstädtischen
stecken und nur eine kleine
Gruppe von Menschen, die
Mitglieder des Siedlerver-
eins, fühlten sich angespro-
chen. Aber heuer, im ersten
Jahr frei von Pandemie und
den damit verbundenen
Einschränkungen, freuten
sich schon alle Bewohne-
rInnen von Allerheiligen,
Lohbachsiedlung und Höt-
ting-West bis Kranebitten,
auf ein rauschendes Fest
mit vielen Darbietungen
und neuen Ideen. Würde
unser Stadtteil mit den alt-

eingesessenen Teilen Inns-
brucks mithalten können?
Ich würde sagen "Lasset

die Spiele beginnen!" und
was für "Spiele" das waren.
Vor der großen Sporthalle
ging es zu wie auf einem
Jahrmarkt, am 10. Juni ab
15:00 Uhr war unser be-
schaulicher Stadtteil nicht
wiederzuerkennen und
quoll schier über vor lauter
Bühnen, Menschenmassen
und Sensationen. Ein And-
ré Heller wäre vor Neid
erblasst angesichts der
Aufbauten, an denen Kin-
der sich nach Herzenslust
austoben konnten. Ein
Zumba-Kurs zum Schnup-
pern für Erwachsene war
genauso dabei wie ein Ein-
führen in die Kurse der
Technikuniversität für Alt
und Jung.
Zu essen und zu trinken
gab es in Hülle und Fülle
und auch Geschichtliches
über die ehemalige Loh-
bachsiedlung kam nicht zu
kurz. Martina Darnhofer
kutschierte um 16:00 Uhr
interessierte Menschen al-
ler Altersstufen durch ehe-
malige Gassen und

Lokalitäten der Siedlung,
die in frühen Tagen wich-
tig und berühmt, heute oft
umbenannt oder gar nicht
mehr wiederzuerkennen
sind.
Und so ging das muntere
Treiben stundenlang bei
Zuckerwatte und kühlen
Getränken weiter, bis
abends die Pforten des
Treffs sich schlossen und
mancher zufrieden nach
Hause ging, immer mit der
Gewissheit, in einem der
schönsten und fröhlichsten
Stadtteile Innsbrucks seine
Heimat gefunden zu ha-
ben.
Einer Fortsetzung dieses
grandiosen Erfolgs in den
kommenden Jahren steht
also von EinwohnerInnen-
seite nichts im Wege.

Marlene Gassebner

Das Stadtteilfest Hötting-West 2023

Das Stadtteilfest in vollem Gange Foto: Willi Albrecht

Auftritt der Hit-INNMädels Foto: Willi Albrecht
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„MUSIK HILFT“
mit dem Gemischten Chor Allerheiligen im Haus der Musik für die Krebshilfe Tirol

Am 17. Juni 2023 fand im
großen Saal des Hauses der
Musik in Innsbruck das
Benefizkonzert der Krebs-
hilfe Tirol unter dem Motto
"MUSIK HILFT" statt. Mit

drei beliebten Tiroler En-
sembles wurde nicht nur
ein musikalisches High-
light geboten, sondern
auch ein wichtiges Zeichen
gesetzt, um Menschen mit

Krebs und deren Angehö-
rige zu unterstützen. Den
Auftakt des Konzerts bil-
dete der Gemischte Chor
Allerheiligen unter der Lei-
tung von Chorleiterin Pa-
tricia Klemm mit einem
mitreißenden "Ratatouille".
Vor der stimmungsvollen
Kulisse der im Abendrot
schimmernden Hofburg
beeindruckten auch der
Gospelchor Wildschönau
und das Orchester der
Swarovski Musik. Die Er-
löse des Konzerts werden
dazu verwendet, psy-
choonkologische Bera-
tungsstellen in jedem
Tiroler Bezirk zu ermögli-
chen, die Krebsforschung
zu unterstützen und Be-
troffenen sowie deren An-
gehörigen beizustehen,
damit niemand mit dieser
Diagnose alleine sein muss.
Das Benefizkonzert wurde

von einer Vielzahl promi-
nenter Gäste begleitet. Ne-
ben Landeshauptmann
Anton Mattle der mit sei-
nen bewegenden Worten
das Publikum berührte,
waren auch Ehrengäste wie
unsere Pink Ribbon Bot-
schafterin Gabriele Schiess-
ling, LA Christoph Appler,
LR Mag.a Eva Pawlata, LA
DI Evelin Achhorner und
der Obmann des Bauern-
bundes, Dr. Peter Raggl
sowie DI Michael Pra-
chensky anwesend.

Mit dem Benefizkonzert
"MUSIK HILFT" setzte die
Krebshilfe Tirol unter der
Moderation von Waltraud
Kiechl ein starkes Zeichen
für Solidarität und Unter-
stützung für krebsbetroffe-
ne Familien in Tirol. Wir
sind zutiefst dankbar für
die Unterstützung der
MusikerInnen und der Ti-
roler Bevölkerung, die ge-
zeigt haben, dass
Mitmenschlichkeit und So-
lidarität ein fester Bestand-
teil unserer Gesellschaft
sind. Gemeinsam setzen sie
sich für eine Welt ein, in
der niemand alleine mit
der Diagnose Krebs kämp-
fen muss und in der jeder
und jede die bestmögliche
Unterstützung erhält, um
den Herausforderungen
der Krankheit zu begeg-
nen.

Weitere Informationen:

Florian Klotz,
Anichstraße 5a/2,
6020 Innsbruck,
Tel. 0699/17259984,

Daria Daniaux und
Florian Klotz

GF Florian Klotz – Krebshilfe Tirol, Dr. Daria Daniaux, Landesrätin
Mag.a Eva Pawlata, Landeshauptmann Anton Mattle (v.l.n.r.)

Foto: Krebshilfe Tirol

Benefizkonzert für die Krebshilfe Tirol am 17. Juni 2023 im Haus der
Musik - der Gemischte Chor Allerheiligen Foto: Krebshilfe Tirol

Das erwartet Dich im 9b:

    Schmackhafte Küche, alles 
      frisch und selbst zubereitet
   

    Neu: Original thailändische 
      Spezialitäten gekocht von Noi
        
      Abwechslungsreiche Mittagsmenüs      
      
      Lieferservice jeden Tag 
      von 18 bis 22 Uhr

      Triff nette Leute
   

    Hab‘ eine feine Zeit    Hab‘ eine feine Zeit
  

    Außerhalb der regulären 
      Öffnungs zeiten organisieren wir      
      gerne Deine Feierlichkeiten 
      ab 20 Personen

      Feiner, ruhiger Gastgarten
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Kranebitten im Wandel der Zeit

Was für ein fulminanter
Start: Als Auftakt der Bür-
gerversammlung am 20.
Juni 2023 sorgte die Kin-
dersinggruppe Kranebit-
ten, musikalisch geleitet
und begleitet von Maria
Auer und Markus Leitin-
ger mit ihren Gitarren, für
fröhliche Stimmung und
viel Applaus. Jedes Kind
durfte sich danach als Dan-
keschön ein Eis aussuchen.
Die Kinder sind unsere Zu-
kunft und darauf schauen
wir natürlich auch in Kra-
nebitten. Nach der Begrü-
ßung durch den Obmann
der Initiative Lebensraum
Kranebitten (ILK), Dr. Da-
niel Tschofen, der eine her-
vorragende Präsentation
der Tagesordnung vorbe-
reitet hatte, war daher der
Ausbau von Kindergarten
und Kinderkrippe Tages-
ordnungspunkt Nr. 1.
Hier das Resümee der dis-
kutierten Themen:

1) KIGA und KIKRI:
Für den Ausbau des beste-
henden Kindergartens auf

vier Gruppen und die Ein-
richtung einer zweigruppi-
gen Kinderkrippe besteht
der Wunsch nach einer bo-
densparenden Lösung. Die
ILK bittet um Einbindung
vor einer Beschlussfassung.

2) Multifunktionale Räu-
me:
Es besteht dringender Be-
darf im Stadtteil. Von der
Vorstellung, diese beim KI-
GA unterzubringen, wird
seitens der ILK Abstand
genommen. Die Stadt mö-
ge dafür die vorgesehenen
300m² beim kommenden
MIGNA-Bau für eine viel-
fältige Nutzung durch ver-
eins- oder nicht vereins-
gebundene Nutzer aus
Kranebitten sicherstellen.

3) Grillen:
Die ILK sieht sich veran-
lasst, im Interesse und
Auftrag der Kranebitter
Wohnbevölkerung, jegliche
Grillplatzlösung im Nah-
bereich der Wohnbebau-
ung abzulehnen.
Alternative Standorte mö-

gen lösungsorientiert mit
dem Land Tirol verhandelt
werden.

4) Buslinie „K“ / Regio-
nalbahn:
Die als Direktlinie bezeich-
nete Streckenführung des
„K“ ist keine solche. Klarer
Wunsch der Bewohner:
Tatsächliche Direktbusse
für das periphere Wohnge-
biet (Anm.: Die Hunger-
burg mit der Hälfte an
Bewohnern ist mit dem „J“
absolut direkt mit dem
Stadtzentrum verbunden).
Die Regionalbahn soll ra-
schest bis nach Kranebitten

geführt werden, nicht erst
2030, wenn sie bis nach
Völs fahren soll. Ergänzend
ein Wohngebiets-interner
kleiner Pendelbus.

5) Lärmproblematik:
Sowohl mit dem Flughafen
als auch mit der ASFINAG
sollen laufend machbare
Verbesserungen erreicht
werden. Die Stadt als Ei-
gentümervertreterin ist der
vorrangige Verhandler mit
Flughafen und Behörde.
Aufgrund der anstehenden
Belagserneuerung der Au-
tobahn bietet sich die kom-
mende Machbarkeitsstudie
an, mit der ASFINAG auch
Lärmschutzmaßnahmen im
Bereich Cyta mitzuverhan-
deln.
Es war wieder eine gute
Möglichkeit zum Kennen-
lernen und Austauschen
und wir freuen uns sehr,
dass die mehr als 100 An-

wesenden aus Bürger-
schaft, Politik, Amt und
Experten umfassend infor-
miert werden konnten und
die engagiert geführten
Diskussionen zwischen der
Bevölkerung, den Verant-
wortlichen und den Ent-
scheidungsträgern weitere
wichtige Aspekte für die
Weiterbehandlung der
Sachthemen ergaben.
Die positive Stimmung war
auch beim abschließenden
Bauernbuffet, perfekt vor-
bereitet und geliefert von
der Familie Müssigang aus
Mühlau, deutlich spürbar.
Es wurde noch ein sehr

langer Abend mit vielen
äußerst wertvollen und
angenehmen Gesprächen
und einem erfreulich
freundschaftlichen Um-
gang miteinander. Wenn
wir damit für alle wieder
einen Beitrag zur guten
Lösung von anstehenden
Themen leisten konnten, ist
ein wichtiges Ziel der Kra-
nebitter Bürgerversamm-
lungen erreicht.
Jetzt heißt es für alle: Wei-
terarbeiten für den Stadtteil
und seine Bewohner. Das
kommt letztendlich allen
zugute.

Hildegard Auer,
1. Obmann-Stellvertreterin

Fulminanter Beginn der Bürgerversammlung des ILK am 20. Juni 2023.
Foto: Rüdiger Kaufmann

Die sehr gut besuchte Bürgerversammlung des ILK im Pfarrzentrum
Kranebitten. Foto: Rüdiger Kaufmann
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Den Naturbaustoff Holz verstehen lernen
Der Universitätskurs IQ
Holz Plan an der Universi-
tät Innsbruck ist in der Ti-
roler Holzbauszene ein fest
verankertes Weiterbil-
dungsformat.
Im Sommer feierten die
Absolventinnen und Ab-
solventen der diesjährigen
Ausgabe ihren erfolgrei-
chen Abschluss und sind –
mit wertvollem Wissen im
Gepäck – nun bereit für die
Umsetzung in der Praxis.
Auch dieses Jahr – und da-
mit bereits zum dritten Mal
in Folge – fand der Univer-
sitätskurs IQ Holz Plan
wieder statt. Geleitet wur-
de das Weiterbildungsfor-
mat von assoz. Prof. DI Dr.
Anton Kraler vom Arbeits-
bereich für Holzbau am In-
stitut für Konstruktion und
Materialwissenschaften.
Die Idee für ein Weiterbil-
dungsformat dieser Art
geht auf die permanente
Nachfrage von Planerinnen
und Planern zurück. Diese
stehen meist schon in einer
frühen Projektphase vor
der Materialwahl, die
einen wichtigen Einfluss
auf den weiteren Verlauf
des Projektes hat (Ökolo-
gie, Kosten, Projektlaufzeit,
etc.). „Der Umgang mit
dem Naturbaustoff Holz
erfordert gewisse Grund-
kenntnisse, damit ein qua-

litativ hochwertiger Bau
realisiert werden kann. Mit
unserem Weiterbildungs-
angebot im Bereich Holz-
bauplanung möchten wir
Entscheidungsträgern den
Zugang zu einem moder-
nen und nachhaltigen
Holzbau ermöglichen“, so
Kraler, der als gelernter
Tischler viel Wert auf eine
praxisnahe Lehre legt. Die
Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer werden von ausge-
wiesenen Experten der
Universität Innsbruck so-
wie erfahrenen Holzbau-
planern aus der Praxis in
die Materie eingeführt. Der
Kurs gliedert sich in meh-
rere Themenschwerpunkte:
Planung, Statik und Mate-
rialtechnologie sowie Bau-
physik und Haustechnik.
Dabei werden die spezifi-
schen Anforderungen des
Baustoffes Holz sowie not-
wendiges Wissen im Holz-
bau vermittelt. Um die
Qualität des Naturbaustof-
fes hervorzuheben, erhal-
ten die Kursteilnehmer
auch einen Einblick in die
Materialprüfungen des
Werkstoffes Holz. Diese
werden im Labor der Tech-
nischen Versuchs- und
Forschungsanstalt am
Campus Technik der Uni-
versität Innsbruck durch-
geführt. Im Rahmen einer

Exkursion haben die Teil-
nehmer außerdem die
Möglichkeit, einen Holz-
baubetrieb zu besuchen
und die Umsetzung eines
Holzbaus vor Ort zu erle-
ben. Den Abschluss des
Universitätskurses bilden
die Präsentationen der aus-
gearbeiteten Projekte, wel-
che im Anschluss mit den
Lehrenden diskutiert wer-
den. Durchgeführt wurde
das Weiterbildungsformat
in enger Zusammenarbeit
mit dem Arbeitsbereich
Energieeffizientes Bauen
sowie den außeruniversi-
tären Kooperationspart-
nern Kammer der Zivil-
technikerinnen und

Ziviltechniker für Tirol und
Vorarlberg, Netzwerk Pas-
sivhaus, Landesinnung
Holzbau Tirol, proHolz Ti-
rol und der Wirtschafts-
kammer Tirol.
Die vierte Auflage des
Universitätskurses ist be-
reits in Vorbereitung und
richtet sich an Expertinnen
und Experten aus der Bau-
branche, die mit dem
Werkstoff Holz arbeiten,
planen und bauen möch-
ten.

Dr. Christian Flatz,
Universität Innsbruck

Absolventinnen und Absolventen vom Universitätskurs IQ Holz Plan
Foto: proHolz Tirol
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Zuletzt durften wir an die-
ser Stelle von der großen
Jubiläumsfeier der MS
Hötting West berichten.
Auch der letzte Monat vor
den Sommerferien war
vollgepackt mit schönen,
emotionalen und spannen-
den Erlebnissen für Schüle-
rInnen und LehrerInnen.
So durften die 4. Klassen
das English Theatre besu-
chen und am 26. Mai bei
dem Stück "Virtual Heroes"
ihre Englischkenntnisse auf
die Probe stellen. Hühner
streicheln, Kräuter ernten,
Kühe und Pferde füttern –
all das stand auf dem Pro-
gramm der Deutschförder-
klasse beim Besuch des
Bio-Bauernhofs „Mesne-
randerl“ mitten in Mutters.
Vom Traktor abgeholt
wurden die SchülerInnen
zum Hühnerstall und dem
großen Garten der Familie
Falschlunger gebracht.
Nach ausgiebigem Ku-
scheln mit kleinem und
großem Federvieh durften
unsere 13 ukrainischen
SchülerInnen im Gemüse-
garten der Familie Falsch-
lunger Schnittlauch,
Zitronenmelisse und Min-
ze ernten. Ein kurzer Spa-
ziergang führte zum Hof
wo alle mit einer köstlichen
Brotjause verwöhnt wur-
den. Danach durften die
Kinder die Kühe füttern
und auf die Weide hinter

dem Haus begleiten. Ab-
schließend ging es wieder
mit der Stubaitalbahn nach
Innsbruck. Die Sommer-
sportwoche der 3. und 4.
Klassen fand heuer in Itali-
en statt! Die SchülerInnen
hatten großen Spass in Li-
gnano und stellten sich den
sportlichen Herausforde-
rungen mit Spass und Bra-
vour und genossen die
Woche bei Sonne, Strand
und Meer. Unsere Cheer-
leaderteams waren zu Be-
such bei der Schüler-
liga-Fußball Bundesmeis-
terschaft in Kitzbühel und
haben dort die Mannschaf-
ten kräftig unterstützt! Zu-
dem durften die 4.Klassen
ein Erste Hilfe Kurs absol-
vieren. Die SchülerInnen
waren mit Feuereifer dabei
und sind nun besser für al-
le Notfälle gewappnet. Ei-
ne Veranstaltung des
Kulturservices in Hall
durfte die Klasse der 2af
besuchen, die Jugendlichen
sollten eine Party in der
Burg organisieren und Ar-
gumente dafür dem Denk-
malamt präsentieren. Die
SchülerInnen waren eif-
rigst bei der Sache und hat-
ten viel Spaß. Auch die
Führung durch die Räum-
lichkeiten der Burg Hasegg
war sehr interessant. Der
letzte große Festakt dieses
Schuljahres war die Gra-
duationfeier der 4AF Klas-

se. 23 Absolventinnen und
Absolventen der Football
Akademie wurden am
Donnerstag in Anwesen-
heit von Stadträtin Mag.a
Elisabeth Mayr und Mag.
Herbert Gimpl, dem Abtei-
lungsleiter der Bildungsdi-
rektion Tirol, bei einem
feierlichen Festakt die Ab-
schluss-Zertifikate über-
reicht. Die weiblichen
Absolventinnen zeigten
wieder einmal neben groß-
artigen sportlichen Leis-
tungen auch große
Flexibilität, indem sie zu
Beginn mit einem atembe-
raubenden Cheerleading-
Showact die Feier eröffne-
ten, um kurz darauf
Turnschuhe und Cheerlea-
der-Dress gegen den
schwarzen Talar mit Gra-
duation-Hut zu tauschen.
„An der Mittelschule Höt-

ting-West mit der Football
Akademie bekommen die
Schülerinnen und Schüler
das ideale Rüstzeug für die
Zukunft mit: Sie haben be-
wiesen, wie gut sie gelernt
haben, sich zu organisie-
ren, als Team zusammen-
zuhalten, sich Ziele zu
stecken und diese gemein-
sam zu erreichen. Ich
wünsche allen Absolven-
tinnen und Absolventen
alles Gute für die Zu-
kunft“, freut sich Sport-
und Bildungsstadträtin
Mayr anlässlich der feierli-
chen Überreichung der
Zertifikate gemeinsam mit
Direktorin Dipl.-Päd.in Sa-
bine Rainer. „Bei den be-
wegende Reden, den
rührende Szenen bei der
Rosenübergabe an die El-
tern und den emotionalen
Momenten beim finalen
Hüte-Werfen sind gefühlt
literweise Tränen geflos-
sen. Ein Zeichen dafür, wie
diese Schülerinnen und
Schüler innerhalb der vier
Jahre zu einem großen
Team, einer großen Familie
zusammengewachsen
sind“, ist der Leiter der
Football Akademie, Mag.
Daniel Dieplinger, sichtlich
berührt und gleichzeitig
auch stolz auf die Absol-
ventInnen. Nun blicken wir
einem neuen Schuljahr
entgegen und begrüßen
unsere SchülerInnen, ganz
besonders unsere „Erst-
klässler“ zurück an der MS
Hötting-West.

Nicole Gottein,
MS Hötting-West

Schöne, emotionale und spannende Erlebnisse für SchülerInnen und
LehrerInnen der MS-Hötting-West

K r a n e b i t t e r  A l l e e  144 | 6020 I n n s b r u c k  |  T  0512.294428  |  w w w . g r i e c h i s c h e t a v e r n e . a t

Ö f f n u n g s z e i t e n :  M o - S a  17:00 bis 23:30 | S o  Ruhetag | F e i e r t a g e  ab 17:00

καλωσόρισμα
herzlich willkommen

Griechische 
Taverne

Graduationfeier der 4AF Klasse Foto: MS Hötting-West
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Das Brückerl

Schon etwas in die Jahre
gekommen sind die klei-
nen Brücken über den Loh-
bach. Irgenwann und
irgendwo wird eine Reno-
vierung nötig, fast so wie
bei uns Menschen. Ob es
bei dem Brückerl, das zum
Spielplatz führt, ein neues
Knie braucht oder eine me-
tallene Hüfte, das weiß ich

nicht, oder gar ein Lifting
an diversen Stellen? Jeden-
falls wollen wir nicht, dass
sich unter uns großen oder
kleinen Zweibeinern oder
begleitenden Vierbeinern
etwa ein Brett löst beim
Überqueren des Steges.
Und eventuell einem dar-
unter schwimmenden be-
schuppten oder gefiederten

Mitgeschöpf auf den Kopf
fällt. Und selbst dem holz-
fressenden Bewohner des
Lohbach, der sogar eine
Beauftragte hat und ge-
schützt ist, aber nicht von
allen geschätzt wird, auch
ihm wünschen wir kein
Unheil von oben.

Deshalb wird nun saniert.
So können wir uns bald
wieder an beiden Brück-
erln freuen – eines hüb-
scher und romantischer als
das andere!

G.M.

Ein Provisorium über den Lohbach während der Bauarbeiten! Wird gern
genutzt und hat sich bewährt! Foto: M. Kleinlercher

Die Brücke auf Höhe des
Skateplatzes wurde zu-
sammen mit dem Natur-
spielplatz im Jahr 2006 als
Provisorium errichtet. Für
dieses Provisorium wurde
damals eine befristete was-
serrechtliche Bewilligung
erteilt. Es hat sich gezeigt,
dass die Brücke gut ange-
nommen wird, weshalb die
Bewilligung seitdem im-
mer wieder jährlich verlän-
gert wurde. Eine weitere
Verlängerung der wasser-
rechtlichen Bewilligung für
die provisorische Brücke
ist allerdings wasserrecht-
lich nicht mehr möglich.
Somit hätte man die
Brücke entfernen müssen,
was in der Bevölkerung
auf Unverständnis gesto-
ßen wäre. Daher wird sie
nun in einen Zustand ver-
setzt, der eine dauerhafte
wasserrechtliche Bewilli-
gung ermöglicht. Dafür ist

die Errichtung von ausrei-
chend massiven Widerla-
gern notwendig. Das
ursprüngliche Tragwerk
bestand aus zwei Auflage-
balken aus Holz, welche in
die Uferböschung einge-
bettet waren.
Die neuen Widerlager wer-
den aus Stahlbeton mit ei-
ner Tiefenfundierung aus
Mikropfählen hergestellt.
Durch diese Bauweise
kann die Verschmutzung
des Wassers im Lohbach
durch Zementschlämme
verhindert werden. Auf die
Pfahlköpfe der Injektions-
bohranker (4 Stk. je Wider-
lager) mit einer Länge von
je 4 m wird das jeweilige
Widerlagerfundament be-
toniert. Zur Abstützung
der anschließenden Hinter-
füllung im Bereich der Zu-
gangsrampen, werden
Steinmauern errichtet. Die
beiden bestehenden Dop-

pel-T-Träger der Unterkon-
struktion werden wieder-
verwendet und verstärkt,
die vorhandene Holzkon-
struktion abgetragen und
erneuert.
Durch die Baumaßnahmen
kann nun eine dauerhafte

wasserrechtliche Bewilli-
gung erfolgen und der be-
liebte Zugang zum Spiel-
platz gesichert werden.

Markus Pinter
Landeshauptstadt Innsbruck
Grünanl. – Planung und Bau

Sanierung des Fußgängerstegs am Lohbach

Die alte Brücke im Bestand Foto: Stadt Innsbruck

Die Baustelle der Lohbachbrücke 2023 Foto: G. Machajdik
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Über Vorfreude
und ähnliches

Dieser WESTWIND, der
Anfang Oktober erscheint,
hat ja eine gewisse Vor-
laufzeit, was bedeutet, dass
die Artikel im August oder
aller-aller-spätestens in
den ersten Septembertagen
geschrieben werden, kurz
vor dem neuen Arbeitsjahr.
Mehr als das neue Jahr im
Januar bringt der Herbst
für die meisten Menschen
einen Beginn, eine größere
oder kleinere Veränderung.
Oft empfinden wir ob die-
ser Zukunft gemischte Ge-
fühle, Vorfreude und …
Vorangst?
Wie interessant eigentlich,
dass es die Freude und die
Vorfreude gibt, aber nicht
die Vorangst. Wobei mir
scheint, dass die Angst fast
immer eine Vorangst ist:
vor dem Besuch bei der
Zahnärztin zum Beispiel.
Wenn ich dann auf dem be-
wussten Stuhl sitze und
der Bohrer arbeitet sich
durch meinen Zahn, dann
hab ich vielleicht Schmer-
zen, aber nicht eigentlich
Angst. Außer vor der Rech-
nung, was ja dann wieder
eine Vorangst ist, denn
später beim Bezahlen ver-
spüre ich eher Resignation
oder Ärger.
Also könnte es möglicher-
weise die Angst drosseln,
wenn ich mir sagen kann:
„Hey, JETZT ist das Ereig-
nis, vor dem du dich fürch-
test, ja gar nicht da! Also
beruhige dich, später
kannst du dich damit be-
fassen!“
Inzwischen hat das neue
Arbeitsjahr also begonnen,
und die Vorfreude oder
Vorangst ist hoffentlich in
Freude übergegangen. Und
gibt es dabei auch noch die
Nachfreude in Hinblick
auf den vergangenen Ur-
laub? Die braucht man
auch von Zeit zu Zeit, finde
ich, denn die momentane
Freude kann auch etwas

bröckeln oder durch Stress
beeinträchtigt sein.
ZUVIEL lauert heutzutage
an jeder Ecke. Und wie ist
es mit der Nachangst? Gibt
es die? Ich glaube schon,
wenn einem etwas wirklich
Schlimmes zustößt. Aber
so im alltäglichen Leben?
Ich glaube, sie könnte sich
durchaus als Nachfreude
entpuppen, ein schönes
Wort: entpuppen! Die ge-
fräßige Raupe Vorangst
wird größer und stärker,
doch dann verpuppt sie
sich. Innendrin entsteht et-
was Wunderschönes, das
sogar die Kräfte, die uns
hinunterziehen und am
Boden halten wollen, über-
windet: ein Schmetterling!
Wir haben die angsteinflö-
ßende Situation irgendwie
überstanden, vielleicht so-
gar richtig gut gemeistert!
Das gibt gaaanz viel Auf-
wind!

G.M.

Wäscheleine im Normalbetrieb -
oder auch nicht!

Wenn wir an die Corona-
zeit denken, während der
wir lange unsere WÄ-
SCHELEINE geschlossen
halten mussten, sind wir
schon froh und dankbar,
dass wir inzwischen zum
Normalbetrieb zurückkeh-
ren konnten. Es hat zusätz-
lich eine Weile gebraucht,
bis unsere Kundschaft
nach der Schließzeit wieder
unser Angebot wahr- und
angenommen hat. Nun ge-
hen wir wieder regelmäßig
ein und aus, wir, die An-
bietenden zum Aufräu-
men, Zusammenlegen und
Präsentieren der frisch ein-

getroffenen Textilien an ir-
gendeinem Vormittag und
gemeinsam mit den Nach-
fragenden der Kinderklei-
dung an den Donners-
tagen. Und jedes Mal
kommen wir alle an der
Stelle vorbei, an der wir die
Erinnerungsbilder an un-
sere beiden verstorbenen
Mitarbeiterinnen rechts
und links von einem sym-
bolischen Kerzerl aufge-
stellt haben. Susi und Eva,
wir denken oft und in
Dankbarkeit an euch!

G.M.

Foto: privat
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13. OKTOBER 2023  
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14. OKTOBER 2023 

(SA) 18 UHR BOZEN, 

EVANGELISCHE KIRCHE
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„Back to the roots“, so
könnte man den speziellen
Auftrag auf „neu-deutsch“
betiteln, der in der Buch-
binderei - Der Buchbinder
Köll aus Innsbruck-Wilten
- kurz vor dem Sommerur-
laub in Kooperation mit ei-
ner begnadeten Gold-
schmiedemeisterin und
Metallkünstlerin aus dem
bayrischen Raum umge-
setzt wurde.
Durch die namhafte süd-
deutsche Goldschmiede-
manufaktur, die sich auf
Empfehlung an die be-
kannte Innsbrucker Buch-
manufaktur gewandt hatte,
kam der Auftrag nach kur-
zem Kennenlernen und te-
lefonischem Brainstorming
letzthin auch zustande.
Die besondere Aufgabe
bestand darin, ein ganz
spezielles Festtags-Evan-
geliar für ein Bistum in
Deutschland zu fertigen -
nach genauen Vorgaben -
im handwerklichen Stil der
mittelalterlichen Prunkco-
dices. Nach detailreichen
Besprechungen bezüglich
der Umsetzung und einer
minutiös eingetakteten

Terminplanung, sollte das
Buch in lindgrünem, afri-
kanischem Oasenziegenle-
der eingebunden werden.
Um die diversen Arbeits-
gänge zwischen den zwei
Werkstätten verbinden zu
können, wurde das Unikat
sprichwörtlich „in Watte
gepackt“ und persönlich
mehrmals hin- und her be-
fördert. Grund dafür war,
dass nach Fertigstellung
der Buchdecke, die goldge-
fassten Edelsteine erst ein-
mal von der Gold-
schmiedemeisterin auf die
Buchdecke montiert wer-
den mussten, bevor der in
der Zwischenzeit in Inns-
bruck vorgefertigte Buch-
block in die 17 kg-schwere
Buchdecke eingebunden
werden konnte. Der Neu-
zeit entsprechend wurde
auf Metallecken und
-schließen verzichtet. „Eine
besondere und schöne
Herausforderung“, so der
Buchbindermeister Peter
Köll, „die nicht jede Woche
an uns herangetragen
wird, aber ein bisschen den
Geist der ursprünglichen
Klosterbuchbinderei in der

Wiltener Werkstätte aufle-
ben ließ. Einen Eindruck,
wie früher gearbeitet wur-
de, bekommt man durch
Umberto Ecos Hollywood-
klassiker von 1986 "Der
Name der Rose", der um
das Jahr 1326 spielt. Denn
Bücher wurden zu dieser
Zeit ausschließlich in Klös-
tern geschrieben und ge-
bunden. Und wer weiß, ob
nicht bei so manchem Ab-
schreiben und kopieren,
das ein oder andere Detail
zu Gunsten der jeweiligen
Machthaber im Laufe der
Jahrhunderte immer wie-
der leicht abgeändert wur-
de, aber das ist eine andere
Geschichte ;-) !
Erst Jahrhunderte später,
durch Gutenbergs Erfin-
dung, „den Buchdruck mit
beweglichen Lettern“,
schnellten die Buchaufla-
gen sprunghaft in die Höhe
und findige und geschickte
Handwerker eröffneten
Druckereien und Buchbin-
dereien, die wie Pilze aus
dem Boden schossen. Ganz
eindeutig war der Buch-
druck die größte und

weitreichendste Errungen-
schaft der damaligen Zeit,
vergleichbar mit der Ge-
burt des World-Wide-Web
gegen Ende 1991.

…auch sehr interessant,
aber nun zurück zu unse-
rem Evangeliar…

Da ein solches Prachtstück
nach diversen Feiern und
Zeremonien verständli-
cherweise nicht einfach in
der Buchstellage abgelegt
werden kann, erhielt der
Prunkband noch eine spe-
ziell angefertigte Schatulle,
deren Rückenteil mit dem-
selben Einbandleder ein-
gefasst, die Deckelteile mit
Rohleinen überzogen, so-
wie die Innenflächen mit
Schweins-Velourleder aus-
staffiert wurden. Die
Schatulle sollte im Gegen-
satz zum Evangeliar selbst
recht schmucklos, sprich
unscheinbar, aber edel und
elegant ausfallen.

Peter Köll

Der Buchbinder Köll - eine Reise zurück zu den Wurzeln

Innsbruck - Wilten  Duilestraße 20  |  Tel.: +43 (0)512 / 588 455  |  www.buchbinder-koell.com

KÖLL

Buchschatulle für Evangeliar Foto: Peter Köll

Messbuch für Erzbistum Dresden Foto: Peter KöllEvangeliar mit Buchschatulle Foto: Peter Köll
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Wissenswertes über
Medikamenten-
knappheit

Wie entstehen Liefereng-
pässe bei Medikamenten?
Viele Lieferengpässe sind
eine negative Folge der Glo-
balisierung. Aus Kosten-
gründen produzieren die
meisten Arzneimittelher-
steller nicht mehr in Euro-
pa, sondern fast nur noch
in Asien (vor allem in Chi-
na und Indien). Oft wird
ein Wirkstoff auch nur
noch an einem oder zwei
Standorten weltweit produ-
ziert. Ein Produktionsaus-
fall an diesem Standort –
beispielsweise aufgrund ei-
nes nicht verfügbaren Roh-
stoffes oder Verpackungs-
bestandteils, eines „Lock-
downs“ (davon war z.B. der
größte Containerhafen der
Welt in Shanghai monate-
lang betroffen) oder einer
technischen Störung –
kann schnell zu weltweiten
Lieferschwierigkeiten füh-
ren. Dasselbe gilt für die
Lagerung, die zunehmend
an wenigen Standorten der
Hersteller im Ausland und
nicht mehr in Österreich
(oder anderen EU-Län-
dern) erfolgt. Sind Liefe-
rengpässe bei Medika-
menten und Medizinpro-
dukten ein neues Problem?
Lieferengpässe treten leider
seit Jahren immer wieder
auf – sehr zum Ärger von
Patient:innen, Kund:innen
und Apotheker:innen. Sie
sind auch nicht auf Öster-
reich beschränkt, sondern

ein globales Problem. Eine
Rolle spielen hierzulande
jedoch die vergleichsweise
niedrigen Arzneimittelprei-
se, die den österreichischen
Markt für Hersteller teil-
weise unattraktiv machen.
Eine Folge: Andere Länder
mit höherem Preisniveau
wie Deutschland oder die
Schweiz werden bei der Be-
lieferung mit Arzneimitteln
priorisiert. Ist die Situation
im Moment besonders
schlimm? Im Moment ist
das Thema Medikamenten-
knappheit medial sehr prä-
sent. Zum Vergleich: Im
Jahr 2020 waren zwischen-
zeitlich mehr als doppelt so
viele Medikamente nicht
lieferbar, damals hat je-
doch die Corona-Pandemie
die Schlagzeilen dominiert.
Nach zwei Jahren mit um-
fassenden Hygienemaßnah-
men und wenigen
Kontakten werden derzeit
Erkältungen und andere
Infekte „nachgeholt“ – vor
allem bei Kindern. Dies
führt zu einem erhöhten
Bedarf an Medikamenten,
die in den letzten beiden
Jahren weniger gefragt wa-
ren. Welche Medikamente
sind derzeit knapp? Das
Bundesamt für Sicherheit
im Gesundheitswesen
(BASG) führt eine Liste, in
der nicht oder nur einge-
schränkt verfügbare Medi-
kamente erfasst sind. Die
Hersteller sind zur Mel-
dung verpflichtet. Von
rund 16.800 in Österreich
zugelassenen oder regis-
trierten Humanarzneispe-
zialitäten finden sich
aktuell rund 550 auf der
Liste. Die Zusammenset-
zung dieser Liste unterliegt

erheblichen Schwankun-
gen, u.a. aufgrund von sai-
sonalen Gegebenheiten.
Derzeit finden sich darauf
vermehrt Medikamente, die
gegen Atemwegserkrankun-
gen und andere Infekte ein-
gesetzt werden, darunter
auch häufig verwendete
Antibiotika wie Amoxicil-
lin. Haben Apotheken einen
Einfluss auf die Lieferbar-
keit von Medikamenten?
Nein. Apotheken sind das
letzte Glied in der Kette, be-
vor die Bevölkerung ver-
sorgt wird. Auf die
Produktion, Lagerung, Dis-
tribution und Lieferung der
Medikamente haben Apo-
theker:innen keinen Ein-
fluss.Sie werden mehrmals
täglich, je nach Bedarf,
vom pharmazeutischen
Großhandel beliefert. Hat
dieser keine Ware mehr,
weil z.B. ein Hersteller
nicht produzieren oder
nachliefern kann, gelangt
das betreffende Medika-
ment auch nicht in die
Apotheke. Im Schnitt hat
eine Apotheke rund 6000
unterschiedliche Medika-
mente auf Lager. Was be-
deuten Lieferengpässe für
Apotheken? Für Apothe-
ker:innen bedeuten Liefe-
rengpässe in erster Linie
einen erheblichen Mehrauf-
wand. Rund zwei Stunden
pro Tag investiert jede Apo-
theke im Schnitt in die auf-
wendige Suche nach
gleichwertigen Lösungen.
Die Apotheker:innen geben
sich viel Mühe, damit aus
Lieferengpässen keine Ver-
sorgungsengpässe werden.
In rund 95 Prozent der Fäl-
le gelingt es den Apothe-
ker:innen, vor Ort in der

Apotheke eine Lösung für
das Anliegen der/des Pati-
ent:in/Kund:in zu finden.
In den übrigen Fällen wird
gemeinsam mit dem behan-
delnden Arzt weiter nach
einer Lösung gesucht. Was
tun Apotheker:innen, wenn
ein Medikament nicht ver-
fügbar ist? Im Idealfall
steht ein wirkstoffgleiches
Medikament (Generikum)
zur Verfügung, auf das
man ausweichen kann. Ei-
ne weitere Möglichkeit ist,
das Arzneimittel in einer
anderen Apotheke oder im
Ausland zu beschaffen.
Sehr aufwendig und mit-
unter nicht einmal kosten-
deckend ist die magistrale
Zubereitung im apotheke-
neigenen Labor. Letztes ist
aber nicht für alle Arznei-
mittel möglich. Wie lassen
sich Lieferengpässe lang-
fristig vermeiden? Die Apo-
thekerkammer spricht sich
klar dafür aus, wieder ver-
stärkt Arzneimittel und
Medizinprodukte in Euro-
pa herzustellen, um die Ab-
hängigkeiten in der
Arzneimittelproduktion
vom asiatischen Raum zu
minimieren und die Pro-
duktion flexibler auf den
Bedarf hierzulande anpas-
sen zu können – gerade bei
so wichtigen Medikamen-
ten wie Antibiotika. Hier
sollte auf europäischer Ebe-
ne eine Lösung gefunden
werden, da dieses Problem
alle EU-Länder gleicher-
maßen betrifft.

Öst. Apothekerkammer,
Mag. R. Rastbichler
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Ende Juli fand im Innenhof
der Galerie Nothburga in
Innsbruck die Vernissage
von Prof. Siegfried Parth
und Prof. Michael Nogler
statt. Das Duo präsentierte
dabei einige ihrer Skulptu-
ren aus Metall. Das Motto
ihrer Kunst: "Was kann
Kunst? eine Ausstellung
zum Nachdenken". Die
Werke sollen gesellschaftli-
che- und menschliche Fra-
gen darstellen und zur
Diskussionen anregen. Mit
der Frage "Was kann
Kunst? eröffnete Prof.

Nogler seine Rede. Dabei
sprach der Künstler auch
vom regen Austausch. "Die
Kunst hat die Macht, etwas
Unsichtbares sichtbar, et-
was Unsagbares aus-
sprechbar und etwas
Unerhörtes hörbar zu ma-
chen", so das Credo des
Mediziners. Auch deshab
haben die Kunstwerke we-
der Titel noch Beschrei-
bung. Die Interpretation
und der Austausch der Be-
sucherInnen stand wohl
auch deshalb an erster Stel-
le. Alt-Landeshauptmann

Dr. Herwig van Staa zeigte
sich bei seiner Laudatio be-
geistert über die Arbeit der
beiden Künstler: "Die Aus-
einandersetzung mit Me-
tallplastiken ist eine über
die sich nicht jeder Künst-
ler traut. Um so mehr bin
ich überrascht wie beson-
ders die Werke von Prof.
Parth und Prof. Nogler
sind, die weit über die
Grenzen hinaus an Be-
kanntheit gewonnen ha-
ben. Wir können uns

glücklich schätzen hier bei
uns zwei kunstschaffende
Menschen zu haben, denn
Kunst ist wesentlich für die
Gesellschaft". Im Anschluss
sorgten Nicolas Mair, Stu-
dent am Mozarteum (Jazz-
piano), und Iliia
Vasylynets, Student in
Stuttgart (Saxophon), für
musikalische Untermalung
beim Rundgang und Um-
trunk.

G. Lutz

West Art Neu

Nachlese zur Vernissage "Was kann Kunst?"

Liebe Leserinnen und Le-
ser!
Das Ableben unserer Ge-
fährtin und Organisatorin
Eva Schwarz nimmt die
Künstlergemeinschaft zum
Anlass den Versuch zu wa-
gen, dieses etablierte Ereig-
nis fortzuführen. Bei der
Einarbeitung in die Materie
wurde uns erst bewusst,
wieviel Arbeitsschritte Eva
bewältigen musste. Diese
Tatsache ist kein leichtes
Unterfangen. Da uns heuer
der gewohnte Ausstel-
lungsbereich nicht zur Ver-
fügung steht, beschreiten
wir neue Wege, damit die-

se ideenreiche Darbietung
unseren Stadtteil weiterhin
belebt! Die Ausstellung
findet im kleinen Rahmen
statt und es erwartet euch
eine breit gefächerte Aus-
wahl an fantasievollen Ar-
beiten. Kreative Köpfe
gewähren uns auch dieses
Jahr Einblick in ihr Schaf-
fen. Wir hoffen euer Inter-
esse geweckt zu haben und
ihr seid neugierig auf un-
sere West Art Neu.

Infos zur Vernissage S.21

Maria-Luise Parth

Vernissage Prof. S. Parth und Prof. M. Nogler Foto: Evelyn Gramm
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Der GCA lädt ein zur Missa 4
You(th)

Die Musiksprache der
„Missa 4 You(th)“ ist
durchgängig „klassisch“
tonal und kann, mit allerlei
„Pfefferminzharmonik“,
wunderschönen Kantile-
nen und modernen Pop-
klängen angereichert,
unterschiedlichen Popular-
musik-Stilen zugeordnet
werden. Hierbei übertritt
der Autor trotz aller Ein-
gängigkeit niemals die
Grenze zum seichten
„Kitsch“. Aufgeführt wird
die Messe in Allerheiligen
mit vierstimmigem Chor

und kleiner Band-Beset-
zung. Der GCA freut sich
über Ihren Besuch der Pa-
troziniums-Festmesse am
1. November 2023 um 10
Uhr. Tjark Baumann, am
24.6.1976 in Leer/Ostfries-
land geboren, studierte
Schulmusik und Gesang an
den Universitäten Dort-
mund und Detmold. Er ar-
beitet heute als Konzert-
sänger, Gesangspädagoge,
Chorleiter und Komponist.

Thomas Reitmeir

Der Gemischte Chor Allerheiligen 2023 Foto: GCA

Unser beliebter Flohmarkt
findet heuer – nicht wie
üblich im Oktober, sondern
im November statt! Auf
vielfachen Wunsch haben
wir uns entschlossen, am
Samstag bis 16:00 Uhr ge-
öffnet zu lassen!
Wie jedes Jahr unterstützen
wir mit dem Reinerlös so-
ziale Projekte der Kol-
pingsfamilie Innsbruck,
dieses Mal zusätzlich den
BENEFIZVEREIN Reini
Happ, der derzeit Spenden
für die Finanzierung eines
Assistenzhundes für ein 9-
jähriges Mädchen sammelt!
Das Kind benötigt diesen
Hund dringend, damit es
seinen Alltag besser bewäl-
tigen kann. Die Familie des
Mädchens kann die Kosten
in der Höhe von 28.000 €
unmöglich alleine stem-
men! Wir befinden uns in
einer schwierigen Zeit und
daher ist es wichtig, für ei-
ne Möglichkeit zu sorgen,
dass Menschen günstig an
benötigte Dinge kommen –

die Inflation und die extre-
men Preiserhöhungen in
allen Bereichen machen
das Leben vieler Menschen
schwer...
Unser Flohmarkt ist daher
für alle Beteiligten ein Ge-
winn:
Menschen, die sich von
nicht mehr benötigten Din-
gen ohne schlechtes Ge-
wissen trennen wollen,
können hier mit ihrer Wa-
renspende Gutes tun. Men-
schen, Familien, die
dringend verschiedenes
benötigen, können diese
Dinge günstig erwerben.
Und nicht zuletzt - unsere
Umwelt dankt es uns! Wir
gehen nachhaltig und sorg-
sam mit unseren Ressour-
cen um!
Nicht zuletzt: Die Kol-
pingsfamilie Innsbruck
kann mit dem Erlös Men-
schen in Not helfen!
Wie schön!
Bitte unterstützen Sie uns
dabei, indem Sie uns Ihre
nicht mehr benötigten Sa-

chen kostenlos für den
Flohmarkt zur Verfügung
stellen! Gerne können Sie
ihre funktionstüchtigen
und intakten Gegenstände,
wie Hausrat, Deko, kleine
technische Artikel (bitte
keine Röhrenfernseher!),
Spielsachen, Sportartikel
oder sonstigen Krims-
krams, sowie saubere Klei-
dungsstücke in der Zeit
von Mittwoch 1.11.2023 bis
Donnerstag 2.11.2023 von
09:00 bis 17:00 Uhr und
Freitag 3.11.2023 von 09:00-
12:00 Uhr direkt an der
Portierloge im Kolping-
haus abgeben.
Leider können wir diesmal
KEINE BÜCHER anneh-
men!
Bitte um Verständnis!
Sollte Ihnen ein Transport
nicht möglich sein, können
wir im Einzelfall sicherlich
eine Lösung finden – bitte
uns einfach kontaktieren!
Wir freuen uns wie jedes
Jahr auf viele Besucher und
natürlich auf zahlreiche

KäuferInnen. Für alle, die
ganz gemütlich eine Pause
machen möchten: Es gibt
Café und Kuchen, auch ein
Glas Wein oder Bier! Also
steht einem erlebnisreichen
Besuch bei uns nichts mehr
im Wege!
Sie möchten neben Ihrer
Sachspende auch aktiv am
Flohmarkt mitwirken?
Gerne!
Wir suchen noch tüchtige
HelferInnen für den Auf-
und Abbau, sowie zur Be-
treuung der Verkaufsstän-
de.
Wir sagen jetzt schon ein
herzliches „Vergelt’s Gott!“

Gabriele Habermüller

Kontakt:

Frau Gabriele Habermüller
Telefon zu Bürozeiten:

0664 4512666
Kolpingsfamilie Innsbruck,
Viktor-Franz-Hess Straße 7 Ņ

6020 Innsbruck

Auch heuer wieder unser Kolping-Flohmarkt!

TLP gelb (Adressatenkreis)

Kolpingsfamilie Innsbruck
Kolpinghaus Innsbruck

Viktor-Franz-Hess-Str. 7

Freitag,    3.11.2023    13:00–18:00 Uhr
Samstag, 4.11.2023    09:00–16:00 Uhr

Flohmarkt
Über folgende Warenspenden würden wir uns sehr freuen:

Hausrat, Kleidung und Sportartikel
CDs, Schallplatten, DVDs

Technische Artikel (bitte keine Röhrenfernseher!)
Spielsachen, sonstiger Krims-Krams

(BITTE nur INTAKTE und saubere Gegenstände bringen, 
KEINE Bücher!)

Zur Stärkung gibt es Kaffee und Kuchen vom 
Flohmarkt-Team! ☺

Waren-Anlieferung gerne:  
Mi, 1.11.23 und Do, 2.11.23 von 09:00 Uhr bis 17:00 Uhr,

Fr, 3.11.23 von 09:00- bis 12:00 Uhr
an die Portierloge im Kolpinghaus

Mit dem Reinerlös unterstützen wir diesmal den 
BENEFIZVEREIN Reini Happ und Kolping-Sozialprojekte! 

Kontakt:  Gabriele Habermüller, 0664/45 12 666
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Das Glück unserer Zeit
- Das Vermächtnis der
Familie Lagerfeld

Heike Koschyk

ISBN: 9783442206339

Auch der 2. Teil der
Familiensage von Heike
Koschyk bietet interessante
Einblicke in die Geschäfte
und Lebensweise der
Familie Otto Lagerfeld, ein
gut recherchierter, his-
torischer Roman. Otto
Lagerfeld, Direktor der
Glücksklee Milchwerke,
erschweren die Außen-
stände der amerikanischen
Zentrale und die Macht-
ergreifung der National-
sozialisten das Geschäft
und so steckt er weiterhin
seine gesamte Energie in
die Firma. Elisabeth, seine
zweite Ehefrau lebt mit den
Kindern auf dem Land. Sie
ist eine strenge Mutter, die
ihren Kindern Christl und
Karl-Otto nicht viel
durchgehen lässt und sich
selbst recht egoistisch
verhält. Besonders der
sensible Karl-Otto leidet
darunter. Allerdings kann
man ihre Sehnsucht nach
einer Karriere in der
Modebranche, schöngeist-
iger Kultur und einem
mondänen Leben ver-
stehen. Karls Eigenheiten
habe ich nach dieser
Lektüre besser verstanden.
Man lernt hier einen ganz
anderen Menschen kennen,
als man ihn in der
Klatschpresse erlebt hat.
Am Anfang des Buches ist
der Stammbaum von Otto
aufgeführt, der dann doch
immer wieder beim Lesen
hilfreich war. Wer auf eine

Karl Lagerfeld-Biographie
wartet, wird enttäuscht
werden. In diesem Band
werden seine Kindheit
sowie die Anfänge als
Modezeichner beleuchtet.
Natürlich kann man
diesen zweiten Band
unabhängig lesen, doch
möchte ich empfehlen mit
„Das Glück unserer Zeit.
Der Weg der Familie
Lagerfeld“ zu beginnen, da
man so ein bessere Vor-
stellung über das gesamte
Leben von Otto Lagerfeld
und seiner Firma Glücks-
klee erhält. Dank der guten
Recherche der Autorin
kommen die Fakten der
Familiengeschichte nicht
zu kurz. Ein absolutes
Lesevergnügen!

Suzan Bratsch

Öffnungszeiten

Montag, Mittwoch und
Freitag:

17:00 - 19:00 Uhr

Donnerstags:
15:00 - 17:00 Uhr

Ist der Glaube bei uns im
Schwinden?

„Die Sache Christi liegt im
Argen, entweder als Kind
in der Krippe oder als Ge-
kreuzigter am Kreuz. Und
doch schritt Christus nie
mächtiger durch die Zeit
als heute“ (John Henry
Newman). Mit diesem Satz
wird ausgedrückt, dass der
Tod nicht das Ende ist. Je-
sus Christus wirkt als Auf-
erstandener weiter. Der
Kirche ergeht es heute ähn-
lich wie dem Gekreuzigten.
Die Kirche hat in Westeu-
ropa die Bedeutungshoheit
verloren. Eine Reihe von
Menschen fragen sich, wo-
zu die Kirche gut sein soll.
Heute stehen die Grundla-
gen des Glaubens am Prüf-
stand. Daher möchten
Pfarrer Bernhard und Pas-
toralassistentin Veronika
mit interessierten und kri-
tischen Menschen ins Ge-
spräch kommen. Der erste
Gesprächsabend ist am
Montag, 16. Oktober, 19:30
im Pfarrsaal Allerheiligen,
St. Georgsweg 15. Das The-
ma lautet „Was glaube ich
– was glauben wir?“
Fragen gibt es genug. Jeder
Mensch kann über sich
hinausgelangen, Gott fin-
den. Ludwig Wittgenstein
sagt: „An Gott glauben
heißt, sehen, dass das Le-
ben einen Sinn hat“. Glau-
ben ist Sinnsuche, letzten
Endes Gottsuche. Die Hei-
lige Schrift sagt uns, dass
auch Gott den Menschen
sucht, ja sogar sein Herz
für sie in Jesus öffnet. Das
Wort Credo ist zusammen-
gesetzt aus cor und dare,
das heißt jemandem das
Herz geben. Wir werden,
was wir glauben. Den Göt-
zen wird ähnlich, wer sich

Götzen macht; wer Jesus
im Auge behält, wird Jesus
ähnlich und durch ihn
Gott. Der Glaube ist in ers-
ter Linie keine Lehre, son-
dern eine existentielle
Beziehung Gottes zu uns
und unsere Verbindung
mit ihm. Jesus sagt: „Ich
nenne euch nicht mehr
Knechte, sondern Freun-
de“. Die Mystiker sagen,
dass es nur ein Glück gibt:
Gott zu kennen, ihn zu lie-
ben und sich von ihm ge-
liebt zu wissen. Diese Liebe
Gottes hat uns Jesus geof-
fenbart, brachte uns Gnade
und Erlösung, damit wir
wieder ins Paradies Gottes
gelangen, ein Glück ohne
Ende finden. Weil Gott die
Liebe ist, verdammt er kei-
nen Menschen. Der Satz:
„Weicht von mir ihr Ver-
fluchten“, wird falsch in-
terpretiert. Nicht Gott
verflucht, sondern der
Mensch, der die Liebe
Gottes nicht annimmt
schafft sich selbst sein Un-
heil. Der Theologe Rein-
hard Körner schreibt in
seinem Buch „Warum ich
an das ewige Leben glau-
be“ (Benno Verlag 2023):
„Das wäre die Hölle für
Gott, wenn einer von uns
verloren ginge“. Denn Gott
tut alles für uns bis zum
Gehtnichtmehr.
Literatur: Enzyklika „Lu-
men fidei“ von Papst
Franziskus über den Glau-
ben. Bischof Hemmerle
Klaus „Glauben wie geht
das?“ Herder Verlag
Huber Johannes „Woher
wir kommen. Wohin wir
gehen“. Wien 2018

Emmerich Beneder

Melchior Broederlam Kreuzigung, (1390 - 1399) Foto: Musee des Beaux-Arts de Dijon



28. Jahrgang, Nr. 3Oktober 2023 www. .or.at

Familienpass-Nr.: 2468 1357 32

Gültig bis:

 

Familienpass

Familienpass-Nr: 123456Gültig bis: 31.12.2029

Unser "Baguette", Viktor-Franz-Hess-Straße 5,
nur ein gewöhnliches "Food to go"?

Die allseits gefürchtete Co-
ronapandemie vor einigen
Jahren hat mir zuerst kei-
nen besonderen Schrecken
eingejagt bis zu einem be-
stimmten Tag. Das war der
Tag, an dem unsere Ba-
guette- Filiale in der Vik-
tor-Franz-Hess-Straße ihre
Pforten schloss. Was vor-
her voll Leben und lecke-
ren Speisen sprudelte,
blieb leer und dunkel zu-
rück. Da hab´ ich gewusst,
was ich immer schon ge-
ahnt hatte: Ohne unseren
Schnellimbissladen Ba-
guette geht gar nichts. Ob
man auf ein kleines Früh-
stück mit knusprigen Bröt-
chen und leckeren Auf-
strichen vorbeischaut oder
mittags um wenig Geld ein
feines Schnitzelmenü ver-
kostet, unser Baguette ist
immer einen Besuch wert.
An warmen Sommertagen
kann man sich gemütlich
auf einen Tratsch-Kaffee
ins Freie setzen und die ge-
backenen Hendln sind im-
mer frisch und be-
kömmlich zubereitet. Aber
abgesehen von den köstli-
chen Kipferln, Muffins und
den gesunden Vollkorn-
Weckerln mit allerlei fei-
nen Belagen und Füllun-
gen, liegt der wahre Schatz
dieses Baguette im Perso-

nal. Seit Jahren besuche ich
nun schon diese Filiale und
egal ob Stoßzeit mit hun-
derten Schülern und Stu-
denten ist oder ein
Flaute-Betrieb mitten im
Hochsommer, die Bedie-
nung funktioniert einfach
tadellos. Mit strenger Hand
geführt von unserer kom-
petenten, temperamentvol-
len Ungarin Maria wuseln
die fleißigen Verkäuferin-
nen sehr beflissen hinter
der Theke umher und zau-
bern Leckereien wie
Fleischkäsesemmeln und
allerlei kühle Getränke in
Minutenschnelle herbei,
immer mit einem freundli-
chen Wort und einem Lä-
cheln auf den Lippen. Die
gewissenhafte Dani ver-
gisst keinen noch so klei-
nen Wunsch des Kunden,
die zierliche Kathrin kann
die größten Teller ohne
Mühe stemmen und Maja,
die großzügige, erfahrene
Mitarbeiterin lässt auch
beim größten Trubel keine
Hektik aufkommen. Heuer
so wie viele Jahre zuvor
durften auch Ferialkräfte,
namentlich willige Schüler
und Studenten ein wenig
"Gastroluft" im Baguette
schnuppern. Da wurde
man dann von hübschen
Mädels bedient und von

einem auffallend engagier-
ten Burschen namens Felix,
der mit seinen tadellosen
Manieren und seiner zu-
vorkommenden Art wirk-
lich ein Glück für das
Geschäft und seine Kunden
darstellte. Hoffentlich gibt
es diese Baguette-Filiale
mit seinen einzigartigen
Mitarbeitern noch recht
lange in unserem Wohnge-
biet Hötting-West, denn da

spürt man, dass ein Imbiss
mehr ist als nur ein Es-
senslieferant. Es ist ein Ort,
an dem man sich wohlfüh-
len und zur Ruhe kommen
kann vom Alltagsstress, ein
lieber, vertrauter Ort des
Verweilens, wahrlich ein
zweites Zuhause.

Marlene Gassebner

Baguette Innsbruck Viktor-Franz-Hess-Str. Foto: M. Gassebner
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www.innsbruck-airport.com

GANZJÄHRIGE DIREKTFLÜGE
Amsterdam, Frankfurt, London, Wien

transavia.com, lufthansa.com/airdolomiti.com, 

easyjet.com, austrian.com

WINTER 2023/24
Antwerpen, Athen, Berlin, Billund, Birmingham, Bristol, 

Brüssel, Dublin, Edinburgh, Eindhoven, Göteborg,  Hamburg, 

Helsinki, Kopenhagen, Manchester, Newcastle, Paris,  

Reykjavik, Rotterdam, Stockholm, Tel Aviv

fly me
to  the

city!

Das Jugendzentrum Höt-
ting-West meldet sich zu-
rück aus den
Sommerferien. Die Schul-
und Herbstzeit beginnt
und bringt frischen Wind
mit sich. Leider mussten
wir vor den Ferien den ge-
schätzten Kollegen Ales-
sandro Kaun
verabschieden. Zwar freu-
ten sich die Jugendlichen
über die Grillfeier zu die-
sem Anlass, jedoch nicht
über den Verlust im Team.
Bei den Jugendlichen war
Alessandro vor allem für
seine herausragenden
Tischtenniskünste bekannt
und beliebt. Somit besteht
das Team zum jetzigen
Zeitpunkt aus Jovana Ste-
fansson (Leitung), Zagi
Kamceva und Amelie Vö-
gel und sucht zwei neue
Kolleg*innen. Nicht nur
personell, sondern auch
das Jugendzentrum selbst
betreffend, brachten die
Sommermonate einige

Veränderungen mit sich.
Endlich durften wir die
lang ersehnte Klimaanlage
in Betrieb nehmen und so
die Hitzewelle in einem
kühlen Haus genießen. Die
Jugendlichen haben sich
dies schon lange ge-
wünscht und gepaart mit
einem Eis ließ es sich den
Sommer so gut aushalten.
Zusätzlich wurde in einem
partizipativen Projekt ge-
meinsam mit den Jugendli-
chen das obere Stockwerk
neugestaltet und dort eine
Kunstgalerie eingerichtet.
Gemeinsam mit den Be-
treuer*innen planten die
Jugendlichen die Galerie,
angefangen bei Möbel-
stücken und aufhörend bei
den verschiedenen Kunst-
utensilien. Das Aufbauen
der Möbel und Staffeleien
wurde ebenfalls gemein-
schaftlich durchgeführt,
danach die Galerie einge-
richtet und abschließend
dekoriert. Seit Eröffnung
der Kunstgalerie wird die-
se rege genutzt und die Ju-
gendlichen haben großen
Spaß dabei sich kreativ
auszuleben. Gerne können
alle zwischen 10 und 18
Jahren die Galerie zu den
Öffnungszeiten besichtigen
und auch benützen.
Nachdem der Schulbeginn
mit einem „back to
school“-Special gebührend
eingeläutet wurde, steht in
der Herbstzeit im Jugend-
zentrum einiges an. Zu-
sätzlich zum alltäglichen
Geschehen sind wieder re-
gelmäßig U14-Aktionen,
Turniere, monatliche Koch-
tage und andere Projekte
geplant. Einmal im Monat
findet außerdem jeweils
ein Mädchen- und ein Bur-
schennachmittag statt. Hier
wird immer partizipativ
mit den Jugendlichen ent-
schieden, welche Aktion zu
diesem Tag stattfinden soll.
Besonders zu erwähnen ist
hier, dass das Jugendzen-
trum seit September auch

am Dienstag von 14 bis 16
Uhr für U14-Jährige geöff-
net ist. In den Herbstferien
wird es, wie jedes Jahr, ein
buntes Programm geben,
welches von der beliebten
Halloweenparty abgerun-
det wird. Das Team HöWe
arbeitet jetzt schon auf
Hochtouren an der Umset-
zung. Zusätzlich zu eben
genannten Aktionen steht

die lang erwartete Umge-
staltung des Sportraumes
an. Partizipativ werden die
Jugendlichen und Betreu-
er*innen ein Konzept erar-
beiten, bei dem jeder und
jede Wünsche äußern und
Ideen einbringen kann.
Ausgehend davon wird
dann der Raum gemeinsam
neugestaltet und einge-
richtet. Es steht dem Ju-
gendzentrum Hötting-West
also eine aufregende und
ereignisreiche Zeit bevor.
Wir freuen uns auf euch!

Amelie Vögel

Öffnungszeiten:

Montag geschlossen
Dienstag 14:00 – 16:00 (U14),

16:00 – 21:00 Uhr
Mittwoch 16:00 – 21:00 Uhr
Donnerstag 14:00 – 16:00
(U14), 16:00 – 21:00 Uhr
Freitag 16:00 – 21:00 Uhr
Samstag 16:00 – 21:00 Uhr
Sonntag 16:00 – 21:00 Uhr

Wir sind erreichbar unter:

Tel.: 0664 800 93 88 02

Instagram:
juzehoewe1
Email:

JugendzentrumHoettingWest@
isd.or.at

Jugendzentrum Hötting-West,
Viktor-Franz-Hess-Straße 13,

6020 Innsbruck

Juhu!! Vorm Stadtteiltreff
Hötting-West steht ein
neues Bücherregal! Ein
großes DANKE an die
Lebenshilfe Tirol Arbeit
Hötting-West, die dieses
schöne Upcycling Bücher-
Tausch Regal für unseren
Stadtteil gezaubert und
aufgestellt hat. Es gibt auch

wieder einige neue Bücher,
sogar auf Englisch.

Kommt vorbei und genießt
das Lesen!

Jasmin Özcan, MA BA
Innsbrucker Soziale Dienste

Bücher-Tausch Regal



www.innsbruck-airport.com

GANZJÄHRIGE DIREKTFLÜGE
Amsterdam, Frankfurt, London, Wien

transavia.com, lufthansa.com/airdolomiti.com, 

easyjet.com, austrian.com

WINTER 2023/24
Antwerpen, Athen, Berlin, Billund, Birmingham, Bristol, 

Brüssel, Dublin, Edinburgh, Eindhoven, Göteborg,  Hamburg, 

Helsinki, Kopenhagen, Manchester, Newcastle, Paris,  

Reykjavik, Rotterdam, Stockholm, Tel Aviv

fly me
to  the

city!
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Fischexkursion im Alpenzoo

„Wie Fische funktionieren“

Referent: Fischbiologe Dr. Rudolf Hofer

In Österreichs Gewässer leben etwa 80 verschiedene
Fischarten, davon werden mehr als die Hälfte im

Alpenzoo gezeigt.Der Schwerpunkt der Exkursion liegt
auf Einblicken in die Lebensweise ausgewählter

Fischarten und deren Körperfunktionen, die von den
übrigen Wirbeltieren stark abweichen

Termin: Samstag, 25. November 2023, 10.00 Uhr
Treffpunkt: 10:00 Uhr im Alpenzoo Innsbruck auf der
Terrasse vor den Aquarien.
Eintrittskarte in den Zoo bitte selbst besorgen!
(Erwachsene: € 13, Kinder/Schüler: € 6,50)
Anmeldung erbeten!

Anfragen und Anmeldung:
Initiative Dein NachbarLohbach
T 0650 / 22 07 392, nachbar.lohbach@gmx.at
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IN EIGENER SACHE

Sie, liebe Leserin, lieber Leser erhalten den
WESTWIND – wie schon seit Jahren – unentgeltlich
ins Haus geliefert. Wir freuen uns über Ihr großes
Interesse, das uns immer wieder durch viele

Rückmeldungen und Nachfragen bekundet wird.

Um unsere Stadtteilzeitung auch weiterhin in der von
Ihnen geschätzten Qualität produzieren zu können,
ersucht Sie das ehrenamtlich tätige Redaktionsteam

um Ihre Spende. Auch wenn uns diverse Firmen mehr
oder weniger regelmäßig mit bezahlten Anzeigen
unterstützen, – wofür wir herzlich danken – so

schmilzt unser Budget doch dahin.

Für jeden noch so kleinen
Beitrag sind wir dankbar!

IBAN: AT83 5700 0001 2020 4223
(Hypobank)

lautend auf Verein Westwind

DIE STADTTEILZEITUNG VON HÖTTINGWEST UND KRANEBITTEN

Kreatives 
INDOOR 

Köstliches
OUTDOOR

P farrBasar
A L L E R H E I L I G E N

Der Ertrag kommt dem Projekt Famundi und unserem Pfarrzentrum zugute.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

FREITAG 24. 11.  23
14:00 – 18:00 UHR

SAMSTAG  25. 11. 23
11:00 – 17:00 UHR

Pfarrzentrum Allerheiligen, St. Georgsweg 15, Innsbruck, Buslinie K

 

 
 
 

„Stadtteil-TÖRGGELEN“ 
mit der Schützenkompanie Allerheiligen 

 
Samstag, den 11. November 2023 

von 10:00 bis 19:00 Uhr 
am Platz vor der Volksschule und der Neuen 

Mittelschule Hötting West 
 

Gemütliche Unterhaltung mit kulinarischen 
Köstlichkeiten, bei herbstlicher Atmosphäre und  

bei jeder Witterung! 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wir freuen uns auf zahlreichen Besuch! 
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Volkstanzkreis Innsbruck
Obmann: Dieter Wieser

Wir beginnen im September wieder das Tanzbein zu
schwingen. Die Übungsabende sind auch zum

Reinschnuppern geeignet.

Regelmäßige Übungsabende im Pfarrsaal
Kranebitten

jeden Donnerstag, 20 Uhr

Vorkenntnisse aus Anfängerkurs
(an der VHS Innsbruck) wären günstig

Tiroler, Restösterreichische, Alpenländische,
internationale Volkstänze

Anfängerkurs im Pfarrsaal Allerheiligen

jeden 1. & 3. Montag im Monat , 20 Uhr

Info: Thomas Weinold, 0676 / 872567550
thomas.weinold@uibk.ac.at

Getanzte Zeitreise
einfach – gesellig – bewegt

Mit wenigen Schritten tanzen wir uns durch
die letzten Jahrhunderte und haben dabei

Spaß und Freude an der Bewegung.

• Tänze vom Spätmittelalter über das Barock (z. B.
englische Countrytänze von Playford), die Musik von
Mozart und seinen Zeitgenossen und Tänze aus der Zeit
von Jane Austen stehen ebenso am Programm wie Tänze
des österreichischen Biedermeier (Quadrillen).
• Es sind keine (tänzerischen) Vorkenntnisse notwendig.
• Einzelpersonen sind ebenso wie Tanzpaare herzlich
willkommen.
• Jeder Abend ist eine in sich abgeschlossene Einheit.
• Jeder Abend kann einzeln besucht/gebucht werden.
Dies muss vorher bei der VHS Innsbruck erfolgen Ort:
VHS am Marktgraben; Innsbruck, 3. Stock, Raum 6 (Saal)
• Termin: Samstag 18. November 2023 10:00 – 15:30 Uhr
Kosten: 36 €

keine Gebühr zum Schnuppern und Kennenlernen
einzeln oder als Paar

aber mit Lust an der Bewegung und Spaß an der Freud´

dieter.wieser@volkstanz-tirol.at - 0699 10253307

 
 

 
 
 
 
 
   
 

Besuch bitte nur nach Anmeldung! 
 

In unserer Computeria treffen sich Menschen der 
Generation 50+ um geistig fit zu bleiben, die 
technischen Möglichkeiten des Computers zu nutzen 
und den Umgang mit den neuen Medien besser 
kennen zu lernen. Unsere Angebote 

 individuelle Anleitung  
 Lösung einfacher Probleme 
 Übungen in der Gruppe 
 Information durch Kurzvorträge 

 

Computerneulinge sind ebenso herzlich eingeladen 
wie Nutzer, die ihre Kenntnisse vertiefen wollen. 
Gesucht sind aber auch „Experten“, die ihr Wissen 
und ihre Erfahrung als Betreuer weitergeben. 
 

 
 
 

       Geöffnet Dienstag        15:00 - 17:00 
  Donnerstag   09:00 - 11:00 

im Pfarrsaal  -  St. Georgsweg 15   
 

Kontakt:                  0650 4314410 
computeria-a@gmx.at 

www.computeria.cc 
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Peerhofstraße 7a
Tel.: 0512/90 90 43, E-Mail: peerhof@drei.at

Stadtmusikkapelle
Innsbruck-Allerheiligen

Probe
jeden Dienstag, 20:00-21:45 im
Schulzentrum Hötting-West

Jugendprobe
jeden Dienstag, 18:45-19:45 im
Schulzentrum Hötting-West

Obmann: Thomas Gress, Tel: 0650/9091924
info@musikkapelle-allerheiligen.at

CHORPROBE
jeweils am Dienstag um 19.30 Uhr

Pfarre Allerheiligen /
St. Georgsweg 15, Innsbruck
Kontakt: t.reitmeir@gmx.at

PVÖ
Pensionistenclub Peerhof

Club und Tagesausflüge nach
telefonischer Rücksprache

Infos unter Tel.: 0680 2328406

Bauernmarkt Hötting-West
tirolerisch guat

Frische Naturprodukte aus der Region, frisches Gemüse,
Obst, Burger Käse, hausgemachte Knödel, Fleisch auf
Bestellung, burgenländischer Wein, selbstgemachte
Marmeladen, Honig, Met und Propolis vom Imker

und vieles mehr, bietet

jeden Samstag von 8:00 – 12:00 der Bauernmarkt
vor der VS Hötting-West

KünstlerInnen-
Stammtisch
Hötting-West

Stammtisch Hötting-West im
Restaurant 9b

Auskünfte für das
Frühjahrstreffen bei Werner Sieber,

Tel. 0664-5908240

ORCHESTER DER
MUSIKFREUNDE INNSBRUCK

Das Orchester der Musikfreunde beginnt mit den
Herbstproben am Dienstag, 12. September 2023, 19.30

Uhr im Kolpingsaal Innsbruck

Musiker aller Register sind herzlich willkommen!

Philatelisten
Klub Merkur Innsbruck

http://www.phk-merkur-
innsbruck.at/

Kontakt: Obmann Thomas Angerer
Tel. 0664 5815358
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